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An êtaer für Bad Homburgv.d.

M«, «i,e » »»IN« W» ffluf*
gc)>«ltm« 8 «8« 1* Pf»,
im « elMittiU MO Pf «.

B« Cftare* >»i^ »rholun-
|M wir» entsprechendsr

Rabatt, »rnthrt.

O»«er«»g»ige» im W»h-
nungSanzejger» « i « »ach

>r»« »i«knnst »«rechnet.

Geschäftsstelle'
chn»

Schriftlei t « « g:
Rudr»str«he I. Fcrnspr. ».

fu4 der ersten Jnhre»
li * Weltkrieges.

m  Verfolgung in Mittelgalizien
it»n die verbündeten den S «n in
' nb  von Sanok ; dieser Platz wie
, und Dynow kommen in den 8e.
!erbündrten. Di» Russen fliehen in
una2aroslau,Przemysl und Thyrow,
täaiacn Kämpfen seit dem Durchbruch
-r,c haben die Verbündeten 130 km.
Jt und den Russen 144 000 Eefan-
*Geschütze und 360 M «schinenge

dgenommrn.

eberreichung der amerik.
Note.

, lg. Mai . Um 3A1  Uhr mittags be-
der Botschafter Gerard ins Auswär-
t um dem Staatssekretär von Jagow
rikanische Rote zu überreichen . Die
>ung, die sich an die Ueberreichung der
ischen Eerard und dem Staatssekretär
ow anschloß, dauerte nahezu eine
Lrst gegen 2 Uhr kehrte der Bot¬

in sein Palais zurück.

tenb englische Blätter noch zu beruh
n daß die deutsche Antwort von der

Regierung sehr sorgfältig geprüft
md eine Aeußerung von ihr daher
, Anfang nächster Woche zu erwarten
m bereits eine solche nach Berlin
?s, ein Beweis dafür , wie vortefflich
rt' die englische Presse über die Dor-
nWeißen Haus gewesen ist, wie sie
nach Bekanntwerden der deutschen

oit wußte, daß man in Washington
Abbruch der Beziehungen antworten

Die Hetzarbeit ist jedoch vergeblich ge¬
rn Wilson gibt sich mit der deutschen
rieden in der Erwartung daß die Un-
otskommandanten den Anweisungen
scheu Regierung Nachkommen werden.
!lich wird in der amerikanischen Er¬
betont daß die nunmehr geänderte
der Kaiserlichen Regierung geeignet
hauptsächlichstenGefahren für den Ab-
r Beziehungen zu beseitigen . Dann be-
bte neueste Washingtoner Darlegung

mit der in der deutschen Rote ausgesprochenen
Erklärung daß Amerika das Seinige dazu bei¬
tragen werde, um die Engländer davon abzu¬
bringen ständig Verletzungen des Völkerrechts
:u begehen. Zu diesem Punkte schlägt die
Unonsregierng eine etwas herbere Tonart
an , aber das ist schließlichNebensache.wie über¬
haupt die Fassung der Wilsonschen Rote nicht
elten von innerpolitischen Gründen beein¬

flußt war , und nebenbei ließ auch die deutsche
Antwort an Enschiedenheit gegenüber den
Vereinigten Staaten nichts zu wünschen übrig.
Herr Wilson stellt sich auf den Standpunkt,
daß die deutschen Marinebehörden ihr Auf¬
treten nicht von dem Verhalten einer anderen
kriegsführenden Macht gegenüber den Rech¬
ten der Neutralen abhängig machen dürfte.
In der deutschen Note ist hiervon aber keine
Rede, es wird in ihr nur ausgesprochen, daß
die Unionsregierung ernstliche Vorstellungen
in London erheben möge, eine direkte Bedin¬
gung wird dabei aber nicht gestellt. Ob Herr
Wilson diese Schritte unternehmen will , das
hängt von ihm allein ab, die Hauptsache bleibt
fürs erste, daß auf beiden Seiten der Wille
vorhanden ist, einen Bruch zu vermeiden . Wie
sich die Weiterentwickelung der Dinge gestal¬
tet , bleibt der Zukunft überlasten.

Die Antwort auf die Note fand sofort über¬
all einen starken Widerhall . Aus den Erör¬
terungen darüber entnehmen wir:

Das „Berl . Tagebl ." spricht von dem Ton
der Antwort , der Ueb er le g enh eit dar¬
tun soll, aber auf den Ton kommt es in der
Politik nicht an , sondern auf Tatsache. Tat¬
sache ist, daß Wilson den Abbruch der Bezie¬
hungen vermeiden will

diplomatischen Erfolg erzielt , den er nachKräf-
ten für seine innere Politik ausnutzen wird,
sondern daß jetzt auch seine Wiederwahl als
Präsident gesichert erscheint, sodaß er jeden,
falls bis zum Ende des Krieges Präsident
der Vereinigten Staaten bleibt und wir wäh¬
rend des ganzen noch kommenden Kriegsver¬
laufes mit ihm rechnen müsten.

Die „Zürcher Zeitung " und die „Zürcher
Post " begrüßen in einer Besprechung der Ant¬
wort Amerikas lebhaft , daß die Neutralen
überall über diese Lösung des Konfliktes auf-
atmen werden. Die „Zürcher Zeitung " betont,
daß ein Bruch des schwersten Unglücks für die
neutralen und vielleicht auch für die Länder
der Entente bedeutet Hätte. Die „Zürcher
Post " weist darauf hin , daß man in Deutsch¬
land mit peinlichen Empfindungen neuer¬
dings aus der Antwort werde schließen kön¬
nen , daß die amerikanischeNeutralität sich auch
bei dieser Gelegenheit in ihren Wirkungen als
durchaus ententefreundlich erweise. Darf man
hoffen, schließt das Blatt , daß die Vernunft,

welche hier gesiegt hat , endlich auch dem
Kriege in seiner Gesamtheit ein Ende machen
wird.

des Präsidiums der Berliner Handelskammer
und Landtagsabgeordneter Syndikus Meyer
zugegen, die den Bündnisgedanken in An¬
sprachen feierten . An den Ministerpräsidenten
Radoslawow wurde eine gemeinsame Vegrü-
ßungsdepesche abgesandt.

«nrtliche Berichte.
Wien , 10. Mai . (WB .) Amtlich wird ver.

lautbart:

Die „Kölnsche Dolksztg." schreibt: Das
Wichtigste ist folgendes : Präsident Wilson
lehnt es ab, zu sagen, daß er jetzt in dem ver¬
langten Sinne an England herantreten wird
und erklärt , daß das deutsche Zugeständnis
aufrecht erhalten werden müsse, ganz gleich¬
gültig , ob er Verhandlungen mit England an¬
knüpfe' und wie diese verlaufen oder zu wel¬
chem Ergebnis sie führen . Damit ist gewiß
noch nicht gesagt, daß Wilson die verlangte
Einwirkung auf England nicht versuchen
werde. Er lehnt nur eine Zusage ab , indem
er bic Pflicht eines solchen Vorgehens nicht
anerkennen will . Wenn es Wilson nicht ge¬
lingt , ein Ergebnis zu erzielen , so wird es da¬
bei sein Bewenden haben . So dürfte sich die
Sachlage zukünftig gestalten . Es wird uns
nichts übrig bleiben , a.ls sich mit ihr abzufin-
den, so gut es uns gelingt . Für Wilson kommt
jetzt nicht nur in Betracht , daß er einen großen

Die „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
schreibt: Aus Amerikas Antwort an Deutsch¬
land ergibt sich, daß die deutsche Note ihre
Wirkung nicht verfehlt hat . Für absehbare
Zeit ist vorläufig der Streit zwischen Amerika
und Deutschland aus dem Wege geräumt.

Italienische Blätter.  Der „Cor-
riere della Sera " schreibt: Wilson habe den
Teil der Note wegen der amerikanischen Par¬
teilichkeit zugunsten des Verbandes über¬
gangen . Die wortkarge Note sei eine Lektion
für die deutsche Regierung , sowie eine War¬
nung.

Die „Tribuna " schreibt, Wilson faste die
deutsche Regierung beim Wort , indem er end¬
gültig von den bestimmten Erklärungen
Kenntnis nehme, welche von jetzt ab die
Grundlage oder den einzigen Ausgangspunkt
jeder weiteren Aktion bilden werden.

Rustischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien und Wolhynien andauernd

erhöhte Tätigkeit bei den Sicherungstruppen.
Keine besondere Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nachdem der Feind schon gestern einzelne

Teile des Eörzer Brückenkopfes und der Hoch¬
fläche von Doberdo lebhaft beschosten hatte,
setzte er heute früh mehrere Angriffe gegen
San Martina an , die alle abgewiesen wurden.

Auch an der Kärntner und Osttiroler Front
kam es stellenweise zu einer erhöhten Artil¬
lerietätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

-XX-

Der bulgarische Besuch.
Berlin . 10. Mai . (WB .) Die bulgarischen

Abgeordneten wohnten vor ihrer Abreise
einem Frühstück an , das der bulagr . Gene¬
ralkonsul Mandelbaum ihnen zu Ehren m
seinem Hause im Erunewald veranstaltete.
Außer den Mitgliedern der Gesandtschaft und
der bulgarischen Kolonie waren auch Reichs- ,
tagsabgeordneter Naumann , eine Vertretung >

K- nstantinopel . 10. Mai . (WB .) Bericht
des Hauptquartiers : An der Jrakfront keine
Veränderung.

An der Kaukasusfront machten wir in ört¬
lichen Kämpfen , die sich auf dem rechten Flü¬
gel und im Zentrum abspielten , eine Anzahl
Gefangene und Beute . Im Zentrum wurde
der Angriff einer feindlichen Kompanie mit
für sie großen Verlusten zurückgeschlagen. Im
Abschnitt von Billig keine Veränderung . In¬
folge eines überraschenden Angriffs , den wir
im ' Abschnitt von Kirvaz , ungefähr 40 Kilome¬
ter nordwestlich von Mouche, auf eine fernd-
liche Abteilung unternahmen , wurde der
Feind in Richtung auf Kirvay zurückgewor¬
fen Er verlor dabei an 50 Mann und ließ
auch einige Beute in unseren Händen . Im
Zentrum mußte eine Streitmacht von 2 Kom¬
panien , die auf den Abhängen des Berges
Kope bemerkt worden war , den Rückzug an-
treten , nachdem sie schwere Verluste erlitten
hatte . Wir machten hier eine Anzahl Gefange¬
ner . Auf dem linken Flügel beschäftigt sich der
Feind in der Küstengegend in einzelnen Ab¬
schnitten mit Befestigungsanlagen.

Als Vergeltungsmaßregel gegenüber der
rustischen Flotte , die offene Städte und Dörfer

t deutschen Schnitter!
ülomait von Victor Helltug.
-y Grechlein& Co. G. m. b .H. Leipzig>915-
Oberleutnant drückte dem Jüngeren
. „Glaub's Ihnen gern ! Ihre Stunde
ich, und ich würde mich gewiß freuen,
r wieder beim selben Bataillon uns
Die Achselstücke werden Ihnen dann

>ie Schultern wachsen. Daß Eellberg,
mir die Ae übernahm , noch in Mar¬
seinen Wunden liegt und mittler-

äuptling geworden ist, wisten Sie
Natürlich! Sie kamen ja selbst von
ber eins haben Sie mir nicht ver¬
ladt , das Hab' ich erst hinten 'rum
, daß Sie sich in Frankreich ein Bräut-
»lt haben! Das weiß ich erst von lln-

Kräpke, den ich vorgestern am
. im übrigen aber kreuzvergnügt , auf
Klieplatz traf . Nehmen Sie nach-
»leinen herzlichsten Glückwunsch!"
en Dank!" Die Augen des Vizefeld-
strahlten. „Ja , meine Braut ist

'ioman
schon! Der Berliner hat mir den

erzählt . Haben Sie gute

Dank! Meine Braut ist immer
Wern tätig

ln  blutiger Winternacht wie durch
, ^ ..Lerettet wurden . Wenn 's nicht
„Ware, würde ich sagen : „Gute Ware
|T Arndt , und nun schwenk ich

j,} 11,.6] ' den sonnigen Tag !"
u Anteroffizer Kräpke besuchen."

„Recht so! Und ich will dem Baron von
destenSohn ich vorhin sprach, meinenAbschieds-
besuch machen. Uebrigens ein entfernter Ver¬
wandter von Ihrem Hauptmann , ein Frhr.
v. Gellberg -Hörten ."

„Ich spannte vorhin schon, als Herr Ober¬
leutnant den Namen nannten ."

„Ja .ich war Hauslehrer in dem damals —
nun , wenn ich sage rein französischen Hause,
so wäre das zu viel gesagt. Aber jedenfalls
hielt sich der Herr Baron an Bismarcks Wort,
daß er von denElsaß-Lothringern keine freund-
schaftlchen Gefühle, sondern nur die aufrichtige
Anerkennung der erfolgten Einverleibung
verlange . . . Ich habe ihn oft sagen Horen,
das Gefühl der moralischen Zusammengehörig¬
keit ließe sich nicht aufzwingen . Und dann —
ich war damals schon im Ausland — hat er
auch gestattet , daß ein französischer Edelmann
seine Tochter heiratete . Das ist jetzt alles an¬
ders . Er ist jetzt zweifellos Deutscher ! Der
einzige Sohn , wie gesagt, ist vor Warschau als
Fahnenjunker gefallen , und dre Tochter hat
ihren Gatten bei Soistons verloren . Völlig
gebrochen ist sie ins Elternhaus zurückgekehrt.
Ich sah sie noch nicht, aber ich hoffe, ihr heute
die Hand drücken zu können. Hab ' ich doch
auch sie als Kind gekannt . So , nun aber
Schluß ! Wenn 's Ihnen recht ist, last' ich's Sre
wisten, wenn ich abrück' da können wir uns
noch einen Sprung auf dem Bahnhof sehen."

Arndt hatte Stellung genommen. „Da
würde ich darum bitten !"

Langsam , im Schlendeischritte . wie er ihn
noch am Leibe hatte , setzte er seinen Weg fort.
Aus Geschautem und Gehörtem wob sich vor

seinen Augen ein Bild , das ihm ans Herz
rührte Beim Heraustreten aus dem Mün¬
sterturm hatte er gestuzt. als aus einem gegen¬
überliegenden Laden eine tiefschwarzgekleidete
junge Dame heraustrat . Er hatte sie zu erken¬
nen gelaubt , als sie den gelüfteten Schleier
über das Gesicht zog, und dennoch war er nicht
darauf gekommen, wohin er sie, die schon durch
ihre Gestalt auffallen mußte, tun sollte.

Auch der Kölnische Oberleumtnant hatte
sich nach ihr umgedreht und leise gesagt, daß
es einem doch immer wieder bis ins Mark
gehe, wenn man eine so junge Offizierswitwe
sehe. Und gleich darauf hatte der österreichische
Artillerist , der mit dem Eardeoffizier ein paar
Schritte voraus war , bei dem Anblick derDame
mit dem wallenden Schleier eine jähe Bewe¬
gung der Bewunderung gemacht. Und fttzt —
jetzt auf einmal , nach Oberleutnant Reckins
Worten , war ihm die Erkenntnis gekommen,
wer die junge , schmerzgebeugte Frau war
und wo er sie schon einmal gesehen hatte.

Ein trüber Januartag war 's gewesen, kurz
nachdem er in das mit Verwundeten belegte
Schloß Marchais eingeliefert worden war , rn
jenes Schloß und zu jener Zeit , wo so viel aus
ihn eingestürmt war an Leid und Freud — da
war beim schon sinkenden Tageslicht , mehr tot
als lebendig , ein junges Weib an seinem Feld¬
bett vorbeigewankt und hatte sich mit ernem
markerschütternden Schrei über die Lerche eines }
französischen Kapitäns geworfen — mit einem
Schrei, den Dizefeldwebel Arndt nie in seinem
Leben vergesten würde . Und später , als dre
völlig trostlose Frau von dem Todeslager
ihres Geliebten fortgeführt worden war , hatte

er von Schwester Margarete v. Babenberg , sei¬
ner zufällig in dem Lazarett befindlichen
Ladmännin , das Nähere über die Unglückliche
erfahren . Kein Zweifel , die Aermste war die¬
selbe von der Oberleutnant Reckrn gesprochen
hatte Auch den Namen des toten Kapitäns,
den sie trug , wußte er plötzlich wieder genau
- sie war eine Marquise Börronvrlle , und
ihr Vater demnnach dieser Freiherr v. Gell¬
berg. zu dessen Haus Reckin seine Schritte hatte
lenken wollen.

Den dunklen Schleier der Trauer trug die
junge , landfremde Frau , die vorm ẑahre
vielleicht noch mit dem schönsten Lächeln m
süßester Pracht dagestanden hatte — ttt Paris
vielleicht, das einst die Stadt der Freude m-
dessen Name den Franzosen doch immer a ^
eine jubelnde Fanfare geklungen hatte . Jetzt
lagen ihre Freude und ihr Stolz graben,
jetzt hatte ste flüchte« müsten, über Schlack
selber, über die die Rabenzüge kreisten, der
alten Heimat entgegen, die sie als glückliches,
junges Weib einst hinter sich gelastem Un¬
barmherzig schüttelt« der Ktlez die schick?-
Glücklich, wem noch die Heimat winkte ! W
er sie wiederfand , wie sie ihn wiederfinden
würde , das stand auf einem andern Blatü
wie er aus der Heimat gegangen war , kehrte
keiner heim — keiner von alle «.

Jugendfroh waren sie geschieden von den
Stätten , an denen sie hevanwuchsen wo sie
arbeiteten und sich ihr Heim und ihr Gluck
schufen, als ernste, schweigende Männer wür¬
den sie wiederkehren, fremd wandernd aus
dem einst vertrauten Boden . Ernst und mit
tiefäugigen Gesichtern, wie die vielen , dre hier

-
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an der anatolischen Küste beschießt und Harm- «können die Tatsachen nicht ausgelöscht werden,
lose Segler und Fischerboote zerstört, vernich- j daß wir zweimal die größten Niederlagen von
tete der Kreuzer „Midilli " zwischen Sebasto- j den Türken erlitten haben , auf Eallipoli und
pol und Eupatoria ein Schiff von 4000 Ton- 1am T igris , und nicht durch Mangel an Mut
nen und eine Anzahl Segelschiffe. j unserer Truppen , sondern durch den Wechsel,

Am 25. April begann ein feindlicher Mo- , zwifthn zögernder Schwäche und impulsiver Donnerstag 3Uhr vertagt . (VorherBericht der
nitor , unterstützt durch die Beobachtung zweier j Leichtfertigkeit unserer Regierung in der Lei- ' Eeschäftsordnungskommission betr . Dr . Lieb¬

knecht.)

und will unzweifelhaft das Beste. Dieses Ge¬
setz soll ein Dank sein für die kämpfende Ar¬
beiterschaft und ein Vertrauensvotum für die
gewerkschaftlicheSelbstverwaltung.

Vi
Schule müssen. Natürlich _
stellung der Zeitung und etwai,^
werdenden Extrablattmeldungen
das Lustragen dieser an dieses

Flugzeuge , unmittelbar östlich der Insel Jm-
bros die Umgegend von Sedd-ül -Bahr zu be- j
schießen. Aber eines unserer Kampfflugzeuge!
zwang ihn , nachdem es die feindlichen Flug - j
zeuge in dieFlucht geschlagen hatte , sein Feuer.
einzustellen, nachdem er zehn Geschosse ohne >
Ergebnis gefeuert hatte . Ein feindlichesWacht j
schiff, das westlich Keuchs Ada in den Eewäs- nicle" meldet, daß Churchill seine militärische
fern von Smyrna erschien, wurde von unserer j Laufbahn aufgeben und seine parlamentari-
Artillerie unter Feuer genommen. Ein Ge- - und politischen Arbeiten wieder aufneh-

tung des Krieges
(Einmal hat England ein Fabrikat , das

nicht den Stempel „Made in Germany " trägt,
und gleich taugt es nichts . D. R .)

Churchill.

Berlin , 10. Mai . (WB .) Der Geschäftsord-
nungsausschuß des Reichstages hat heute die
schleunigen Anträge der sozialdemokratischen

in «mm i ^ .< n-u ; Arbeitsgemeinschaft auf Aussetzung des Vev
London, 10. Mar . (WB .) „Darly Chro- StiUnrwL,fahrens gegen den Abgeordneten Liebknecht

und Aufhebung der über ihn verhängten Haft
gegen die beiden sozialdemokratischen und die

Ichch traf , wie b°° b°ch. °. - urd - , da- ' ISVSmS ^ VSmSZ | ' p°« ,ch- «WeSnt.
Berlin , 10. Mai . (WB .) In der heutigen

sammenzuarbeiten . Sitzung des Eeschäftsordnungsausschusses des
Reichstages schilderte der Berichterstatter Ab-

«ampfe der ^ alona . geordneterv. Payer(Fortschr. Volksp.) an
Athen , 9. Mai . (WB .) Aus Tepelene

explodierte an dessen Bord und zerstörte dabei ' u^d j),er  unioniftischen Kriegspartei eng zu- >
die Laufbrücke des Kommandanten . Es zog j -
sich dann in Richtung auf Samos zurück.

Zwei unserer Flugzeuge warfen mit Er- i
folg am 25. April morgens auf Lager , Aus- i
besserungsdock und das feindliche Petroleum¬
lager Bomben und kehrten unbeschädigt zurück.

Darauf wird die Weiterberatung auf iogerunfi , ö*nn  ® lr  können Arb,
- - schon zwanzig Jahre und mehr >>.,

nicht zumuten , daß sie die Lehrli«*
zu denen auch das Austragen"
gramme gehört , verrichten . In
Lage wie wir sind noch viele
ihre Lehrlinge sehr nötig brauch.«
Störung der Arbeit durch den «
empfindlich merken, Selbstverstz«,.
der Schulbesuch nicht fehlen, ab-,
doch eine Einteilung zu treffen
nicht alle Lehrlinge zur gleich,»
Betrieb fehlen . Es wäre höchst,:
sich der Magistrat  um Abbestell,,'
argen Mißstandes kümmert , denn
auch zu den Pflichten gegenüber de»
land zu sorgen, daß das Handwerk
Gewalt geschädigt wird.

scheu Berschanzungen angriffen . Auf beiden
Seiten trat die schwere Artillerie in Tätigkeit.
Die Ueberführung der serbischen Truppen von

an.

wurde, befand sich Oberst Pastini , der Chef der
italienischen Luftschisfbrigade und frühere

Sieger des Gordon -Vennett -Rennens . Er ist
tot.

England.
Die Ausdehnung der Dienstpflicht auf Irland.

Rotterdam , 10. Mai . (WTB . Nichtamtlich.)
Der „Rotterdamsche Courant " meldet ausLon-
don : Bei der gestrigen Beratung über das
Amendement , in welchem die Ausdehnung der
Dienstpflicht auf Irland verlangt wird , er¬
klärte Asquith , daß der Antrag unannehmbar
sei. Redmond sagte, die Annahme des An¬
trages wäre nicht nur verkehrt , sondern ein¬
fach wahnsinnig . Garson sprach in bitteren
Worten über tzre Macht, die Redmond ohne
eine Verantwortung zu tragen , inJrland aus-
Lbe.

Die „Morning Post " und die „Times " sa¬
gen in einem Leitartikel , daß die Nationali¬
sten den Anti -Homerulern durch ihre Weige¬
rung eine gefährliche Waffe in die Hand ge¬
geben haben.

Die Siege -Fabrik.
London , 8. Mai . (W . B .) In der „Daily

Mail " schreibt Lovat Fraser : Die englische
Regierung ist der größte Fabrikant von Sie¬
gen, den man je in der Geschichte gekannt hat.
Wenn sie im Kriege selbst ebenso kühn wäre,
wie in ihren „Erklärungen ", so wäre der
Kampf längst vorbei . Sie hat es sogar ver¬
standen, Eallipoli auszunutzen . Wir haben,
sagte sie, die Achibaba Höhen von Anaforta
allerdings nicht genommen , aber seht doch, wie
wundervoll wir uns aus dem Staube gemacht
haben . Die Regierung hat sich der, irischen
Dinge beinahe gerühmt . Sie gab zu, daß ge¬
genüber den Sinn Feinern wohl ein kleiner
Fehler gemacht worden sei, aber sie verlangte ' ^ ~ Schaden Hömmen.
Bewunderung für die Energie ihrer Aktion,
nachdem die besten Stadtteile von Dublin in
Trümmer gescyoffen word '.n waren . Jetzt ver¬
sucht sie, die Nation zu überreden , daß siej

_ t .Hand von Akten die Vorgänge , die zu der Ver-
wird gemeldet, daß heftige Kämpfe auf der | Haftung des Abgeordneten Dr . Liebknecht ge-
Straße Fieri -Valona stattfinden , wo die j führt haben . Danach ist dieser geständig, am
Oesterreicher mit großer Wucht die italieni - ! 1. Mai 1916 an der „Friedenskundgebung"

auf dem Potsdamer Platz teilgenommen und
dabei durch Rufe wie „Nieder mit dem Krieg!
Nieder mit der Regierung !" die Anwesenden

Korfu nach Saloniki auf dem Seeweg dauert ! aufgereizt zu haben . Der Berichterstatter ver-
1 las ein von Liebknecht verfaßtes und verteil¬
tes Flugblatt mit der lleberschrif : „Auf zur
„Maifeier " und den Handzettel , der zu der
Versammlung auf dem Potsdamer Platz ein¬
lud. Liebknecht gibt zu, solche Handzettel , von
denen er noch 120  Abdrucke bei sich trug und

Oberst Pastini herntergeschosie«.
Bologna . 10. Mai . (WB .) „Resto del Car

liiw " meldet : In dem Luftschiff, das voi
einigen Tagen mit mehr als einer Tonne ?die Flugblätter , von denen 1340 bei ihm ge
Explosivstoffen das österreichische Lager bei ; funden wurden , verteilt zu haben, soweit es
Eörz bombardierte , jedoch von den Oester- <ihm möglich war . Er habe mit der Kundge-
reichern auf der Rückfahrt heruntergefchoffen hung seine Meinung zum Ausdruck gebracht.

Kleine Krieqsmeldungen.
Paris , 10. Mai . (WB .) Der Fliegerhaupt¬

mann Graf de Lareinthy -Thelozan , Führer
eines Kampfgeschwaders, fand bei einem
Probeflug mit einem neuen Flugzeug imEl-
saß den Tod.

Paris , 10. Mai . (WB .) Das Amtsblatt
veröffentlicht einen Erlaß , durch welchen Löon
Bourgeois mit der vorläufigen Führung der
Geschäfte des Justizministers Viviani betraut
wird.

Paris , 10. Mai . (WB .) Ein Eroßfeuer
zerstörte, begünstigt durch heftigen Sturm , die
Baulichkeiten der Militärbäckerei in Rodez.
Alle Vorräte sind vernichtet . Personen sind

Heute abend
von Mitglie

QltS

* Vom Kurhaus,
ein zweites Gastspiel
Mainzer Stadttheaters statt.
„Der eingebildete Kranke « von M-
Am Samstag veranstaltet der hj„
bekannte Herr Hans F r e d y
einen „frohen Abend «, zu dem d«
für Kurtaxkarten . Jnhaber und
abonnenten frei ist. Reserviert-
kosten 50 Pfg . le

* Die Lisheiligeu , die allge
fürchtet werden , machen sich deutlich
bar . Esftst empfindlich kühl mtb
sonders in den Nacht, und Marge
Hoffentlich schadet die niedere | e
den schon so schön erblühten Liy
den Früchten nicht.

* Kühlschränke ohne Sis . In
hat man neuerdings sehr praktisch^
schränke in Gebrauch genommen,
ohne Eis , und zwar vermittels ein
sinnreichen Anordnung , die Speisen
halten vermögen . An der Rückwand
solchen Schrankes ist ein Netz von
angebracht , das mit der Wafferl

Reichstag.
Die erste Lesung des Gesetzentwurfs über

einen erstaunlich geschickten und weitschauen- i die Feststellung der Kriegsschäden wird fort-
den Zug getan habe , als sie General Towns - j gesetzt.
hend in Kut-el-Amara einschließen ließ. Aber j Mg , Haase (Soz . Arbeitsgem .) : Durch
tatsächlich war es die Ilebergabe der größten , j,;e Kommissionsberatung darf eine Verzöge-
britischen Streitmacht , die die Geschichte kennt.
Man muß dazu , die Verluste in der Schlacht

rung in der Festsetzung der Schäden nicht ein-
treten . Schleunige Hilfe ist notwendig , soll

von Ktesiphon rechnen. Kein einziger Abge- . ^er  Krieger bei seiner Heimkehr einen
ordneter hat bisher im Parlament gefragt , -Berg von Schulden vorfinden.
wie groß die Eefamtverluste in Mesopotamien
gewesen sind. Mit leichfertigen Erklärungen j Abg. Dr . Haegy (Elf . Lothr .) begrüßt das

j Gesetz ebenfalls.
\ Abg . Wald  st ein (Fortschr . Vp.) tritt

Schritt um Schritt am Krückstock durch die noch; besonders für die bedrängte Bevölkerung von
winternaffen Gaffen dahingingen . Und das j Helgoland ein , die sich in besonders schlimmer

Er sei der Ueberzeugung , die Ordnung nicht
gestört und Landesverrat nicht verübt zu
haben. Liebknecht hat ferner zugegeben, daß
ihm bekannt war , daß er als Armierungssol¬
dat Uniform zu tragen hat , während er am
1. Mai auf dem Potsdamer Platz in Zivil er¬
schien. Zur Verlesung gelangten ferner die
Zeugenaussagen der beteiligten Polizeioffi¬
ziere, Schutzleute und anderer Zeugen. Aus Verbindung steht. Nun wird sämtlich«

- - - Wasser,das im Haushalt zu Spül uch
zwecken gebraucht wird , durch die
de» Schrankes gelaffen, wodurch sine
reichliche Abkühlung erreicht wird,
neueren Häusern Kopenhagens we
Wohnungen gleich mit derartigen K"
ken eingerichtet und das .Wafferleih-
wird danach angeordnet.

* Kandiszucker. (Amtlich.)
mehrfach hervorgetretenen Zweifel v'
rauf hingewiesen , daß Kandiszuckn
die Verordnung vom 10. April 191
den Verkehr mit Verbrauchszucker fa
besondere unterliegt daher der Verbm
Kandiszucker der Regelung durch
munalverbände . Soweit diese vorg
haben , daß Zucker an Verbrauchern
Zuckerkarte abgegeben werden darf, g
Vorschrift auch für Kandiszucker,
findet die Bestimmung , nach wd
Kommunalverbände Höchstpreise für
kauf von Zucker an die Verbrauch«
setzen haben , auch auf Kandiszucker
düng.

Voraussichtliche Witteruug am 12.
Meist heiter , trocken, tagsüber

warm , in höheren Lagen Nachtfrof

waren zum Teil doch noch die Bevorzugten,'
waren die, welche ihrer Glieder wieder Herr
wurden . Andere aber würden sich heimschlep- ! wendigkeit.
pen mit von Schmerzen durchleuchteten Eesich '
tern und würden ohne Arm oder Bein , ge¬
lähmt , oder blrnd fern. Helden, und dennoch; Mitgliedern

Lage befinde. Auch die gesetzmäßige Entschä¬
digung der Reedereien sei eine dringende Nor- j

Die Vorlage geht an eine Kommiffion von

elend geworden ihr Lebenlang . Eab 's einen
von ihnen allen , die dräuen auf Posten ge¬
standen hatten , dem nicht allezeit diese qual¬
vollen Bilder erlebten Grauens sich ins Ge¬
dächtnis eingraben mußten ? deren Gedanken
nicht immer und immer wieder zurückwander-
ten , auf die schneebedeckten, sturmgepeitschten
Heiden mit den vielen Holzkreuzen? zurück
zu den Freunden und Kameraden , die in den
vom Tode umsungenen Schützengräben geblie¬
ben waren ? An die Armee von Toten , die mit
ihren Leibern in diesen acht Monden den
Grenzwall des Vaterlandes hergegeben hatte
im Osten, wo die ruffische Sturmflut herange¬
braust war , wie dort drüben , hinter Wasgen-
joch und Ardennen , wo in zähneknirschender
Wut Franzmänner , Farbige , Engländer und
die Trümmerhaufen der belgischen Regimen¬
ter tagtäglich wider die „bocbes " Sturm
lifen , die statt zurückzuwichen, sich nur fester
immer in dem besetzen Feindesland veranker¬
ten ! Und in diesen ohnmächtgen Versuchen der
Gegner lag der beruhigende Trost , daß der
Opfer keines umsonst gefallen war . Mit ihrem
jungen Blute , von dem die Höhen von der
Nordsee bis zum Schweizer Jura und die Oe-
den und Wälder von der kurischen Nehrung
bis zurBukowina überronnen waren,hatten die
Tapferen die eherne Kctt ^ geschweißt, an der
Deutschlands Bedränger Mschellen mutzten . .

(Kprchchpqg t- l«t.)

Mai seine Arbeiten wieder aufnehmen solle
drrektor Dr . Lewald:  Dre Vorlage ist die „ . ' fn1T ~ ~ J.

Es folgt die erste Lesung
Vereinsgesetz. Ministe rial

diesen geht hervor , daß Liebknecht sich gegen
seine Gefangennahme durch körperliche Kraft-
anstrengung gesträubt hat , sodaß seine Fort¬
führung mit Gewalt erfolgen mußte. Der
Berichterstatter erklärte , es sei jeder Zweifel
ausgeschloffen, daß Liebknecht zur Bekämpfung
der eigenen Regierung aufgefordert und den
feindlichen Mächten Vorschub geleistet habe,
Ferner sei er auf frischer Tat ertappt worden.
Es handele sich hier um ein Verbrechen, das
den Reichstag nötige , von der bisherigen
Praxis , ähnlichen Anträgen auf Aussetzung
des gerichtlichen Verfahrens zuzustimmen, ab¬
zuweichen. Ein sozialdemokratischer Abgeord¬
neter gab die Berechtigung der Verhaftung
des Abgeordneten Liebknecht zu, erklärte aber,
daß die Jmmuniät der Abgeordneten auch für
die Zeit der Vertagung gelte . Nicht Sym¬
pathien für Liebknecht hätten ihn und seine
Freunde bei ihrem Anträge geleitet , sondern
die rein sachliche Erwägung , daß es sich hier
um ein Recht des Reichstages handle . Die
Redner der Nationalliberalen , des Zentrums,
der Konservativen und der Deutschen Frak¬
tion stimmten dem Berichterstatter zu. Der
Vertreter der polnischen Frakion erklärte,
man solle dem Abgeordneten Liebknecht den
Schutz der Immunität nicht versagen. Zum
Schluß erfolgte die oben gemeldete Abstim-
nmng.

Preußischer Landtag.
Berlin , 10. Mai . (WB .) Im Abgeordne¬

tenhause traten heute die Führer der Frak¬
tionen mit dem Präsidenten zu einer Bespre¬
chung zusammen. Bian eingte sich dahin , daß
das Plenum des Abgeordnetenhauses am 30.

loyale Erfüllung der dem Reichstage im Ja
nuar abgegebenen Erklärung , daß die Gewerk¬
schaften nicht als politische Vereine anzusehen
sind. Die gegenwärtige Vorlage will eine
entstandene Rechtsunsicherheit beseitigen. Das
deutsche Recht kennt keine Einschränkung des
Organisationsrechts , nur daß politische Ver¬
eine ihre Satzungen und etwaige Vorstands¬
veränderungen einzureichen haben und keine
Mitglieder unter 18 Jahren haben dürfen.
Wir hoffen, daß durch die Vorlage manche
Quelle von Verärgerung verstopft werden
wird.

Abg. Becke r-Arnsberg (Ztr .) beantragt
Ueberweisung des Entwurfs an eine beson¬
dere Kommiffion von 28 Mitgliedern . Die
Vorlage ist unzweifelhaft ein Fortschritt.

Abg. Legten (Soz .) : Es ist gut , daß mit
veralteten Bestimmungen endlich aufgeräumt
werden soll. Wir haben alle Ursache, den Ge¬
werkschaften zu danken, daß sie die Arbeiter im
sozialen Geiste erzogen haben . Durch diese
Erziehung ist es gekommen, daß sich die Ar-
beitermaffen in der Stunde der Gefahr in
den Dienst des Vaterlandes gestellt haben.

Abg. Dr . Müller - Meiningen (Fort.
Vp.) : Auch wir wünschen eine baldige Verab¬
schiedung des Gesetzes. Die jetzige Vorlage
stellt einen starken politischen Fortschritt dar

und zwar soll an erster Stelle die Steuervor¬
lage beraten werden , die vom Haushaltsaus-

* j schuh des Abgeordntenhauses bereits erledigt
ist. Zweifelhaft ist noch, ob die Gesetzentwürfe
betreffend die Schätzungsämter und betrefefnd

Die Patrouille Pauly.
In der Nacht vom 18. zum 19. Ä*

um 1 Uhr nachts verließ eine PatroM
9. Kompanie Füsilier - Regir
von Gersdorff (Kurheff .) Nr. 8
stehend aus dem Vizefeldwebel Karl
(aus Grävenwiesbach , Kr . Usingen) als
rer , den Unteroffizier Josef Kaiser (tu
borg) und den Gefreiten Heinrich
Kosten (aus Biebrich a. Rh.), Wern«
(aus Satzfei , Kr . Euskirchen) und Eeorg
(aus Eoldhaufen , Kr . Westerburg) die^
Stellung mit demAuftrage , die bei X.
lung liegende Kompanie zu sichern

die Förderung der Stadtschaften in diesem gegenüberliegenden feindlichen T
Seffionsabschnitt erledigt werden . Beide Ge¬
setzentwürfe sind noch in der Beratung des
Ausschuffes.

Lokerles,
* Kriegsauszeichnungeu für Hamburger.

Das eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt Postrat
Georg Meister,  das eiserne Kreuz 2.
Klaffe das Mitglied des Homburger Turn¬
vereins Fritz Franz (1 ./118 .)

* Die gewerbliche Fortbildungsschule bil¬
det bei vielen Meistern den Gegenstand
großer Klage , die wir wohl verstehen. Man
sollte nicht glauben , daß heute, in einer
Zeit , in der alle Betriebe durch Einbe-
rufungen Arbeitskräfte verloren haben und
auf Lehrlinge — insbesondere die älteren —
angewiesen sind, es nicht zu erreichen ist,
daß man den Meistern entgegenkommt . Wir

festzustellen.
Die Patrouille ging bis zu einem

ter vor der eigenen Stellung lie^
benfeld vor . Hierbei erhielt sie
wehrfeuer , arbeitete sich jedoch langsa"
vor, um den jenseitigen Rand «
des zu erreichen. Um 2%  Uhr MM
eine ca. 25 Mann starke Patrouille . 0
Glauben , es seien Leute von «A
barkompanien , ließ VizeseldwebelPM
näher herankommen . Plötzlich bl ie0W
trouille liegen und nur 2 Mann
vor . Als sie noch 25 bis 30 Mete- ^
waren , rief Pauly : „Halt , wer
auf den dritten Ruf keine Antwon
konnte es sich nur um Feinde
Pauly ließ sie mit Handgranaten
Den Schreien nach zu urteilen,
gut getroffen haben , da auch 6^
Verwundete zurückgetragen nmIr ~ jL
webel Pauly bemerkte jetzt, dag

haben in unserer Druckerei drei Lehrlinge , die Patrouille rechts umgehen wou^
die alle an ein und demselben Rach-  abzuschneiden . Dem vorzubeugen,
mittag  e (Mittwoch ) von 4— 7 llhr ^in die;  sofort 2 Mann nach rechts heraus.



„I &unmfroU “ Vad Homburg v. tz.

mgr̂ rntcCDtn  Paulys Namen.
um und sah. daß ein Feind

rj m Seitengewehr unmittel-
^reanb ' dahinter wurden noch

«i »» Laim sichtbar. Vizefeldwebel
" Einer Pistole den Ersten nre-

MÄ ^ -«,ier Kaiser warf eine Hand-
bie flut  gesessen haben

Ij,den 7- ertönten . Da jetzt
JttL nt>e herankamen , zog sich die

0 Strecke zurück und nahm

Mein ^ /aus . Ein Gefreiter wurde
nieder Erstarkung , Munition

zrückgeschickt. Nach Der»
J9IflIl «ix>kehrte dieser mit 6 Mann
1S‘S und Vizefeldwebel Pauly

„J9 3U.i, einmal vorzugehen . Er Uetz
Zt beiden Flanken vier Mann

--unS mit den übrigen Leuten vor
>^Äriingliche Kampfstelle am jen-

ßdie ur̂ Mbenseldes . Die Feinde
«nter Mitnahme ihrer Ver-

dj -!Zae»ogen und nur einen Taten
Patrouille nun in die

^ nritnahm. Ein zweiter Toter
V‘" "Taae später aufgefunden. Nach
Km  tonnte das gegenüberliegende

feÄÄW*
Verluste gehabt zu haben,

Teilnehmer wurden mit dem Erser-
2 Klasse ausg ezeichnet.

Schriftleitung.
t . Wir weichen von unserem
t ^teilten Standpunkte nicht ab.
" ". sich angegriffen glauben , wenden

Ebenen an den Angreifer direkt.

zu. Die Strafkammer erkannte wegen der
!3etrug «fälle auf einen gerichtlichen Verweis
und wegen de, Diebstahl » auf 1 Woche Ge-
ängnis . Wegen der Unterschlagungen zum

Nachteil de» Vater » konnte Verurteilung
nicht erfolgen , da ein Strafantrag de» Vaters
nicht vorlag . Der Vorsitzende Landgerichts¬
rat Wiener eröffnete dem in der Verhand.
lung anwesenden Vater , einem Eisenbahnbe
amten , der sich da» Geld am Munde abge¬
spart hat , um seinemsehr geweckten Knaben
eine beffereSchulbildung angedeihen zu lassen,
bojj) im vorliegenden Falle Anlaß vorliege,
eine bedingte Begnadigung eintreten zu
lassen, die der Gerichtshof zweifello» auch
befürworten würde . (E . K.)

Baer , Verlag von Julius Hoffmann . Stutt¬
gart ; jedes Heft 30 Pfennig ), das auch span¬
nende Schilderungen der zahlreichen See-
und Luftkämpfe de, österreichisch-italienischen
Kriegs bringt . In Heft 76 wird das Thema :
„Italien und der Vatikan während der ersten
Kriegsmonate « u . a . mit einer gründlichen
Darstellung der Ereigniffe in Lydien fortge-
gesetzt. Das dann beginnende Kapitel „Der
türkische Krieg " bringt eine vorzügliche fach¬
männische Darstellung der Dardanellenver-
teidigung , auch für den Laien vom grötztem
Interesse . In der ergreifenden Skizze eine»
türkischen Weintraubenverkäufers wirb un»
da » türkische Volk und sein Schicksal in glän¬
zender dichterischer Konzentration vorgeführt.

Gericht.

der Nachbarschaft.
Il, tn  d . » . 10. Mai. Der Spiel-18Unoch nicht IbMrigen Eisen.

2oh St . von Holzhansen ins
^gebr - cht. Der junge Manö ver
ktut in Friedrichsdorf bis zur Ober,
bsucht, hat S-wutzt und 17 und 4
nl>dabei Beträge verloren die er

Z  konnte. Um seine Spielschulden
ättn bat er seinem Vater 10 Mark
! .gen womit er das Schulgeld be-
& ebenso hat er für Rechnung
iEatets eingezogene Verftcherungsbe-
i slerschlagen(im ganzen 5 M ) und

«Mg« verspielt Von einer Frau
«r sich der Angeklagte unter falschen

Lungen zweimal je 2 M . Um nun
, x' imze nachträglich wieder zu de-
In. befitncx der jugendliche Mensch einen
i Diebstahl und eignete sich 22 M
j, jjutbe et hierbei gefaßt Reumütig
,rn «ngeklagte seine Verfehlungen

Berlin,  10 . Mai . (WTB .) Dn«
Schöffengericht Berlin -Mittt . verurteilte den
Ingenieur Karl vernat , Direktor der grossen
Meierei volle , welche täglich etwa 170
Wagen zum Absatz ihrer Erzeugniffe in die
verschiedenen Stadtteile hinaussendet , « egen
Vergehen » gegen die Höchstpreise zu 3000 Mark
Geldstrafe . Die Leitung der Meierei , die
jetzt auch Konserven, Marmelade und Honig
verkauft , hat ihre 198 Kutscher angewiesen,
für eine bestimmte Absntzprovision möglichst
viel Honig zu verkaufen . Diese gaben oft
ein Viertelpfund Butter erst nach der Ent.
nähme einer Flasche Bienenhonig für 1.50
Mark ad . Abgesehen davon « achte die
Meierei sich einer Ueberschreitung der Höchst
preise dadurch schuldig, daß sie für in » Haus
gelieferte Milch pro Liter 4 Pfennig Brin-
gerloh«, 6 Pfennig für die Flaschenfüllung,
Reinigung usw. von den Kunden erhoben
haben soll.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 7. Mai bis 13. Mai.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 8 bis 9 Uhr.

Freitag : Militärkonzert von 4—8 und
von 8—91/« Uhr . Kapelle des Ers .-Jnf.

Reg . Nr . 81 . Leuchtfontaine.
Samstag : Konzert der Kurkapelle von

4—6 Uhr . Abends 8 Uhr im Konzertsaal
Froher Kunstabend " in Ton und Wort.

Professor Hans  F r̂ e d y - Berlin und Kur.
kapelle.

_ ,11 . Mai 1916
6. Friedtricus RexMarsch.Armeen)»rach 198
7. An der Weser . Lied Pressei
8. Hyawatha Ein Sommer-Idyll Moret
9. Potpourri a. d. Optte. Die Dollarprinz.

1 Fall
Abends von 8—91/* Uhr

1. Die Welt in Waffen. Marsch T»icke
2. Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
3. Estudiantina , Walzer Waldteufel
4 . Paraphrase über das Lied : Aus der

Jugendzeit Friedemann
v.  Facbeltanz . B-dur Meyerbeer

Ein deutsches Reiterstückchen Marsch
Hiege

7. Niederländisches Dankgebet Kremser
8. Deutschlands Siegesklänge , Potpourri

Linke
9. Schumi Maritza. Bulg . Marsch Sebek

Bücherschau.
„Knnstgabeu für Schule »ud Haus .«

Herausgegeben von W . Günther -Hamburg.
Heft 1— 10. Prei , jedes Heftes 15 Pfg.
Verlag von Georg Wigand , Leipzig . In der
schweren Kriegszeit , die unser Volk durchlebt,
ist es wegen der drohenden Gefahr der V e r-
Milderung der Zugend  ein beson.
derer Gebot, die Kinder zue Freude zu er.
ziehen und sie das Reine , Eure und Schone
empfinden und genießen zu laffen. Die sin-
nigen Motive Ludwig Richters , Bilder und
die Art seiner Darstellung nehmen jedes
Kinderherz sofort gefangen . Die neue Samm.
lung hat die Bilderfolgen „Vater unser " und
„Unser täglich Brot «.

Wir lesen viele ebenso ergötzliche als be
lehrende Einzelheiten über „die italienische
Kinderstube " in Heft 75 der Zeitschrift
„Der Völlerkrieg " (Herausgeber Dr . C. H

Karhaai Bad Homburg,
Freitag den 12. Mai.

Von 8—9 Uhr Morgenmusik an den Quellen.
Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1 Choral: Lobe den Herrn den mächtigen

König.
2. Hohenzollern . Marsch ' Both
3 . Jubel -Ouverture Bach
4.  Man lebt nur einmal. Walzer Strauss
5. Persisches Lied Metzdor.
6 Potpourri a. d. Ballet Die Puppenfee

r Bayer
Nachmittags und Abends
Militär-Konzert

von der Kapelle der Ers . Res . Inft . Rgt . 81.
Leitung : Herr Kapellmeister W . Hiege.

Nachmittag von 4 —6 Uhr
1. Unt . KaisersFahnen .Marsch Blankenburg
2.  Ouvertüre z.Op.DieKrondiamanten Auber
3 Walzer al d Optte. Ein WalzertraumStrauss
4. Pilgerchor und Lied a. d. Abendstern

aus Tannhäuser Wagner
5 Hyons Zauberhorn. Grosse Fantasie a.

‘ Webers Oberon Rosenkranz

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich
am Vaterlande und macht sich strafbar

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Wer über des gesetzl. zulässige Mass hi¬
naus Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin
sich Hafer befindet, oder Gerste verfüt¬
tert, versündigt sich am Vaterland!

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag, den 13. Mai:
Vorabend 8« Uhr
Morgens 71/* ,

. 10 ..
Nachmittags 4 ,
Sabbatende 9W ,

An den Werktagen
Morgens &U  »
Abends 8i/* »

Mnfänger
'tt echt zu kaufen gesucht,
ragen in der Geschäftsstelle

stserem Hause Kirdorferstr . 1,

iimerwohnung
j Zubehör im 1. Stock, so-

l gimmerwohnung mit
n» int 2. Stock per 1. Juli

K (1434
»laden- & Konservenfabrik

r" W. Spies & To .
« . m. b. H.

Eine 1293a
2—3 Zimmerwohnung

nebst Zubehör im Seitenbau zu ver-
mieten. Fischer . Haingasse 15.

Kleine freundliche 1063a

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. Löwengasfe 27.
Erfrag . Wagner Dietigheimerstc. 13

2. Stock

Zu vermieten
3 gimmerwohnung

hl und Wasser an bessere
Milie 641a

Oranger iegaffe 4.

im2. Stock
Hauses ist die W 0 h -

t ' chkhend aus 3 Zimmern,
'Mer, Kammer mit weiterem
Kan ruhige Leute preiswert
«Men. (1036a

1 chragen bei

schick, Hsingaffe1, I.

"b Zimmerwohnung
Bauteil zu vermieten.

Dietigh eimerstraße 20 .

Mansardenwohnung
lt ®Mjer und sonstigem Zu-

^ vermieten. (881a
Lo uisenftr- 24.

Kleine Wohnung
vermieten. 1509a

■_West raße 11 III.

jungen 1. Stock
mit  Zubehör aus

F7 Eartenanteil zu verm.
estraße 10 und 10a
Homburg v. d. H.

Moderne (771a

4 Zimmerwohnung
mit Bad , Mansarde und allem Zu¬
behör zu vermieten

Dietigheimerstr. 24.

Etisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus 3
Zimmern und Küche nebst allem
Zubehör, möbl. oder unmöbl. sof. zu
verm. (1167a ) Zu erst 1. Stock.

Schöne
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten , 1538a

Gluckensteinweg34.

2 Zimmer und Küche
im Hinterhaus sofort zu vermieten.
495a_ Dorotheenstraße 11.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
1198a Louisenstraße 5.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten. Ferdinands -Anlage 1, I.
1508a Näheres im 2. Stock.

Eine schöne
3oder2Zimmerwohnung
mit Zubehör und Garten - Anteil zu
vermieten ^ (1229a
Ober Sschbach .' . Hauptstraße 76.

Schöne
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit allem Zubehör au
1. Juli zu vermieten.
1206a Heuchelheimerstraße10.

1168a

bestehend aus 3 — 4 Zimmern mit
Zubehör ist zu verm
Elisabethenstraße 30. Zu erst. I . St.

2 schön möbl. Zimmer
mit und ohne Küche, sowie auch
einzelne Zimmer mit elektrisch Licht,
Gas , Wasser sofort billig abzugebeu.
40 2a Dorolheenslraste 7.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten (588a

Gonzenheim
Frankfurter Landstraße 43.

Ẑ immerwohnung
zu vermieten. Näheres l(443a

FerdinandS -Aulage 19p'

Eine Wohnung
bestehend auS 3 Zimmern , und Zu.
behör, « lektr. Licht und Wasser, ist
vom 1. Juli ab zu vermieten.
1254a Herrnacker Nr . 22 Kirdorf.

Saalburgftratze
Schöne S gimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Juli zu verm.
1261 a Näh Castillost ra ße 2 —8

Möbliertes

Wohn- und Schlafzimmer
zu vermieten. (171a

Höheftrabe 4.

Kleine Wohnung
zu Vermieten 818a

Hettinger , Haingasse 18.

Laden mit Wohnung
zn ver mieten
352a WaisenhauSstr. 2.

1087aSchöne

5 Zimmerwohnung
und Zubehör GaS und elktr. Lichi,
eventuell 2 Zimmer als Werkstatt
za benutzen, preiswert per 1. Juli
zu vermieten.- Eingang Dorotheenstr.

Näh. Thomasstraße 12 Part.

Kleine
2 Zimmer-Wohnung

zu vermieten. (1222a
Dieti gheimerstr. 17.

, Gymnasiumstraße 14
herrschaftliche 6 gimmerwohn¬
ung Part, oder2. Stock aus sofort
zu vermieten. *2l^ a

Näherer 3 . Fuid , Sensal
und im Hause selbst 2 St.

Eine

3 ZimmerwohnungiT
6 Zimmerwohnung
mit Bad , elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör eventl. auch Herzung
in schöner Lage Nähe des Kurgartens
zu vermieten.
1366a Berthold , Ludwlgstraße 4.

Louisenstraße 86
Geräumige 3, 4 oder 5 Zimmern
Wohnung mit Zubehör sofort zu
ver mieten._( 4ö0a

Eine freundliche
2 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit Balkon, Küche und
Zubehör passend für 2 Personen zu
vermieten. Preis 300 Mark.
373a ) Gluckensteinwez 39.

Schöne Wohnung
von 3 dir 4 Zimmer mit Küche.
Bad und elektr. Licht, möbliert oder
unmöbliert per sofort zu vermieten.
372a Ferdinandsplatz 8.

Hübsch möblirteS

Mansaiden-Zimmer^
Schöne Aussicht sofort zu vermieten.
Woche Mark 3 . i 692a

2 Zimmerwohnung
im 1. Stock, mit Balkon, Küche und
Zubehör passend für 2 Personen zu
vermieten. Preis 300 Mark.
373a Gluckensteinweg39.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör an kleine Familie ab
1. Juli , auch früher zu vermieten

Näheres I . Fuid,
1255a Louifeustr. 26._

Wohnung
zu vermiete« 788a

Gonzenheim, Hauptstraße 17.

Nähe deŝ chnhofs
größere Stallungen mit allem Zu¬
behör, auch zu Lagerräumen sehr ge.
eignet zu vermieten. 793a
Jean Kofler, Ferdinandsanlage 21

Telefon 335.

Wohnung von

3bis5Zimmer
mit Balkon u. sämtlichen Zubehör
zu vermuten , daselbst schöne
2—3 Zimmerwohnung

mit Küche im Hinterhaus
431a ) Näheres Promenade 11.

Eine schöne

2 Zimmerwohnung
nebst Küche an ruhige Leute per
sofort zu vermieten. Zu erfragen

527a Rind 'sche Stiftsgasse 1.

Schöne

3 Zimmerwohnung
nebst Zubehör Schulstraße 11 II.
zu vermieten. _ ^
424a) Nähere» 3 . Fuld.

iM Millert , Mühlberg 28/ V,

Möblierte Zimmers
einfache und bessere, zu vermieten.
1403a ) Elisabethenstr. 42.

Schöne

^ Zimmerwohnung
1. Stock, elektr. Licht zu vei mieten.

Näheres Baumaterialiengeschäft.
C. Baeumlein

ObereschbachFrankfurterstr . 37/10
308a Anzusehen nachmittags.



Nr. 110 „Taunusbate" Bad - embure *.

Geschäfts-

firöfinnDg ;.
Wir beehren uns ergebenst anzu*

zeigen , dass wir zur Bequemlichkeit
unserer Kundschaft auch am hiesigen
Platze

Louisenstrasse 39

ein Verkaufslokal eröffnet haben.

Bad Homburg v . d . Höh«

1626

Singer Co
NShmasohinen Act . Ges.

Landgräflich Heu. concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontisrung von Wechseln

Iröffnnng tob Conto-Correnten und
proTisioosfreieo Checkrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
Ab- h. Verkauf tob Wertpapieren,

Checkt and Wechseln
auf ausländische Plätze,

Anfbewahrnng nnd Verwaltung tob
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes « unserer teuer-
ir. sinbruchssicheron Stahlkammer.

(6

♦♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦

♦
♦♦
♦♦
♦♦
♦
♦

♦
♦♦

Preise ffir Damen-Bedienung

r 1866)

♦
♦

♦
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50 +
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.— ▲
FürMädchenunter 14Jahre M —7S a
Einfache Frisur M 1
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis ^ Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei J
Karten zu 10 Nummern O

Karl Kesselschläger . -UM" 87.
»17.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meines lieben ManneS , unseres unvergeßlichen
VaterS

Herr « Konrad Selzer

An unsere Leser!
Für unsere Leser empfehlen wir als Gabe bei der dem¬

nächst stattftndenden Reichsdücherwoche ein hochwich¬
tiges Originalwerk , welches uns durch die berühmten
Forscher , wie Carl Peters — Herzog Adolf Fried,
rich zu Mecklenburg — Dr . Nachtigall — Stanly.
— Look — Prof . Dr . Weule — Dr . W. Junker
— Dr . Schweinfurt — von der Decken — Karl
Block — Dr . Flinfch — Frobenius und viele andere,
im ganzen 32 Verschiedene , nach

Indien , Afrika und die Inseln
des stillen Ozeans

führt , mit Freuden begrüßen . Unter dem Titel:

Erlebnisse berühmter Forscher

♦ “ “

unter den Wilden von Indien , Ozeanien,
Afrika

erhalten wir von 32 berühmten Forschern , die zum ersten
Male mit den wilden Bewohnern in Beiührmig ge¬
kommen sind , wahroafr klassische , hochinteressante , allgemein
verständlich geschriebene Schilderungen über Litten und Ge¬
bräuche der Kannibalen und Wilden , über ihr Leben
und ihre Kultur . Ueber 288 Abbildungen und Karten,
skizzen nach Original-Aufnahmen begleiten den Text und
erhöhen noch den Reiz der vielseitigen und belehrenden Schil¬
derungen . Jedes einzelne Werk dieser berühmten Forscher
koktet 10 bis 20 Mark , während wir dieses Werk , das von
32 Forschern interessante Berichte und Erzählungen aus ihren
Werken bringt und somit über die so teuren Reisewerke einrn
allgemeinen Ueberblick gibt zu dem außerordentlich

billigen Preis von M 3.50
elegant gebunden

unseren Lesern abgeben.
Es ist selten ein Werk so vielseitigen , interessanten und

belehrenden Inhalts geboten , wie dieses und eignet sich das¬
selbe deshalb vorzüglich als

Haus - und Familienbuch für Jung und Alt,
wie auch speziell als Geschenkwerk.

Außerdem bringen wir die

Neue Folge
von Friedrich Gerstäcker ' s Erzählungen zum Verkaufe.
Wir haben uns deshalb mit der renommierten BerlagShand-
lung in Verbindung gesetzt und mit derselben einen Abschluß
gemacht , der uns in den Stand setzt, diese neue Folge un¬
fern Lesern ebenfalls zum billigen

Ausnahmepreis von Mb. 3 —
2 Prachtbande elegant gebunden

in bekannter guter Ausführung illustriert von dem Künstler
Karl Mühlmeister , obzugeben , so lange der Vorrat reicht —
Die neue Sammlung enthält wiederum in zwei Marken,
illustrierten Bänden eine Fülle der reichhaltigsten Unter-
haltungsftoffe » , unter andere heben wir hervor:

Gold . Tin kalifornischesLebensbild. — Die Blauen
u. die Gelben Venezuelanischer Charakterbild. — Unter
den Peuheneten . Chilenischer Roman . — Das alte Haus,

Erzählung . — Briese eines Nachzügler - , aus dem Feldzuge

1870/71 . — Kleine Geschichten aus der Fremde : Das Kapi¬
tol von Quito . — In den Backwoods und vieles Andere.

VonohrifisinSsiig«

Feldpost - Karten
(auch solch « mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe

zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

F . Supps , Buchhdl. Louisenstrasse 831/*

JlcwrocrttZ
Herren Größe

Hackenstiesel 40/48 v 1

w 36/39 ö.  j
Damen

sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank . Insbesondere
danken wir Herrn Pfarrer Wenzel für die trostreichen Worte
am Grabe , der Lerchenträger -Kameradschaft , des evg . Arbeiter.
Vereins für dar letzte Geleit , sowie für die reichen Blumen»
spenden.

1627

Bad Homburg , 11 . Mai 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I d. N. Frau Marie Selzer Ww.

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Kachel

und Kinder.

Bad Homburgvd H., Louisenstr. 21,Tslef, 331
Schöne Ausführung , sohneile Bedienung

Massige Preise . 1 ■
_ __ _ _ _ (311

Schnürstiefel 36/42 v,
Hnlbjchuh
Spangenschuh ' '
Lederpantoffel * h'
Hauspantoffel * h* *

Kinder

Schnürstiefel 18/22 t,
»  23/24 b.
" 25/28 b *
n 27/30 b 7
" 31/35 b

in braun und schwarz
und ohne Lackkappen.

empfiehl

SchuhlggxxKarl
Nind 'sche Stift,

getrageuer Pleiter,
gahngebisse zu hiM,

Th. Schi
1592 Haingasse 2

Verlöre!
gestern Abend von ein«
eine Eintrittskarte für
Abzugeb . in der Geschä

Alleinstehende
zur selbständigen Leitung
W rtschaft ohne Küche
erfragen in der Gcsch"
Bl . unter 1604.

Fräulein
für Portierstelle und
Bedienung des f

gesucht . Zu erfragen ,n'
schäftsstelle unter 1629.

Aeusterst zuverl

Mädchen
nicht unter 12 Jahren
Stunden nachm , zu 4
gesucht . Alte Man

Möblierte

Wohn»
4 girnrner , Bad , A
Küche, großer Ba
feite beste Lage am
3 Monate gesucht zum 1
geböte unter P . 1628
icbäftsstelle dieses Blatte!

Möbliertes

Wohn - u . Schla
mit Burschenstube für s'
Angebote mit Preis«
Frühstück unter W . 1i
Geschäftsstelle dt . Bl.

Schöne

Zimmemoh
evt . mit Laden , Zub -"
Wasser re . zu vermieten.
Hugo EppsteinElisod

2 Zimmerwoh
im Vorderhaus zu verniete
684a . H- ‘

4 Zimmerwo!
im 1 . Stock (Elisabeths
1 . Juli . Im Hinters
2 — 8 gimmenvoM
heizbares gimmer I">
Zu erfragen Bei
Eugen Gadtler , Diettgoe

Schöne

3 Zimmervohlil
mit allem Zubehör zu» 1
vermieten . _Willstra

3 Zimmertv
ab 1 . Juli zu vermieten

Neue

Gut möbl. 3
zn vermieten

Louisenstraße
Beiaat » orttich Mr die ®<* cifiUtru »s S « evr,ch 9U * m« a « ; tftr fecR « »jrtIaiCHttnrta , Schuft t. Su » He « * » «« » . ft. O
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